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ST. WENDEL

Vier kaputte Fahrzeuge,
zwei leicht Verletzte
St. Wendel. Vier Fahrzeuge
waren am gestrigen Dienstag-
morgen auf der Bundesstraße
B 41 in St. Wendel an einem
Unfall beteiligt, darunter ein
Bus. Verursacher der Karam-
bolage war ein 20-jähriger St.
Ingberter, der gegen 7.20 Uhr
mit seinem Pkw beim Auffah-
ren auf die B 41 in Höhe der
ehemaligen französischen Ka-
sernen die Kontrolle über sein
Gefährt verlor und mit dem
Auto einer 44-jährigen Ober-
thalerin kollidierte. Dadurch
schrammte ihr Wagen an ei-
nem entgegenkommenden
Bus entlang und schleuderte
dann gegen ein dahinter fah-
rendes Auto. Den Schaden
schätzt die Polizei auf 24 000
Euro. Der Unfallverursacher
und die Fahrerin wurden
leicht verletzt. Die B 41 blieb
bis 11.15 Uhr gesperrt. ru 

ST. WENDEL

Mutter Rosa wird am 
4. Mai selig gesprochen
Am 4. Mai wird Mutter Rosa,
Margaretha Flesch (Foto: SZ),
die Gründerin der Franziska-
nerinnen von Waldbreitbach
im Dom zu Trier selig gespro-
chen. Zeit ihres Lebens war
Mutter Rosa auch den Armen
und Bedürftigen der Hoch-
waldregion verpflichtet. Auch
das St. Wendeler Krankenhaus
wurde von
den Franzis-
kanerinnen
gegründet.
Mit der Grä-
fin Octavie
de Lasalle
verband sie
eine enge
Freund-
schaft. Das
Kranken-
haus in Wadern war die dritte
Niederlassung der Ordensge-
meinschaft und gereichte der
Bevölkerung seitdem zum Se-
gen. Deshalb findet der Eröff-
nungsgottesdienst zum Selig-
sprechungsprozess mit Weih-
bischof Robert Brahm am
Sonntag, 9. März, ab zehn Uhr
in der Pfarrkirche Allerheili-
gen in Wadern statt. red

FREISEN

Freisener Rat berät 
den Haushalt 2008
Um den Haushalt für das Jahr
2008 geht es in der Sitzung des
Freisener Gemeinderates am
kommenden Donnerstag, 21.
Februar, im Rathaus. Außer-
dem beraten die Ratsmitglie-
der ab 19 Uhr, wie dem Verfall
der Dorfkerne entgegenge-
wirkt werden kann. Auch die
Planungen zum Weiselberg-
Park in Oberkirchen stehen
auf der Tagesordnung. him

BLIESEN

Wer vermisst seinen
goldenen Ehering?
In der Niederhofer Straße ist
ein goldener Ehering gefunden
worden. Das meldet die Bliese-
ner Ortsvorsteherin Maria
Horras. Eigentumsansprüche
können im Ortsvorsteherbüro
geltend gemacht werden.
Sprechstunde von Horras ist
dienstags und mittwochs von
18 bis 19 Uhr. red
� Infos unter Telefon
(0 68 54) 70 91 50 oder
(0 68 54) 13 63.
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Melanie Mai
Volker Fuchs

St. Wendel. Viele Mitarbeiter
der Heeresinstandsetzungslo-
gistik GmbH, kurz Hil, tragen
gestern Morgen ihre Botschaft
auf roten T-Shirts durch die St.
Wendeler Straßen: „Gute Leute,
gute Arbeit, gutes Geld.“ Etwa
600 Zivilbeschäftigtes des Wer-
kes, schätzt die Gewerkschaft
Verdi, ziehen am Dienstagmor-
gen von ihrem Betrieb am Bin-
hof vorbei in die Innenstadt auf
den Schlossplatz. Sie schwen-
ken Fahnen und Transparente,
blasen kräftig in ihre Triller-
pfeifen. Besonders originell ist
Hil-Mitarbeiter Walter Theo-
bald. Er streut immer wieder lo-
ckere Sprüche ein (siehe Info-
box), die über Megafon übertra-
gen und von den Kollegen mit
Pfeifen und Applaus unter-
stützt werden. Zum Beispiel:
„Bei uns Kleinen gibt’s nur
Schwund, aber sonst sind wir
gesund.“ Mit Warnstreik, De-
monstration und Kundgebung
wollen die Hil-Beschäftigten ih-
re Kampfbereitschaft während
der laufenden Tarifverhandlun-
gen untermauern.

Die Forderungen fasst Ger-
hard Voelker, bei Verdi Fachbe-
reichsleiter für Bundes- und

Landesunternehmen, so zu-
sammen: „Verdi will acht Pro-
zent mehr Lohn, mindestens
aber 200 Euro. Die Auszubil-
denden müssten übernommen
werden. Das Auszubildenden-
geld um 120 Euro steigen.“ Es
gebe einen erheblichen Nach-
bolbedarf. In den vergangenen
Jahren sei der öffentliche
Dienst im Vergleich zu anderen
Branchen vom Einkommenszu-
wachs um 18 Prozent abgekop-
pelt worden. Seit vier Jahren
habe es keine Lohnerhöhungen
gegeben. Inzwischen, so Voel-
ker, sei alles teurer geworden.
Er nannte Beispiele. Benzin:
plus 10,3 Prozent, Gemüse: plus
10,3 Prozent, Milch: plus 25,8
Prozent. Voelker: „Genug ge-
spart, jetzt sind wir dran.“

Mehr noch: Die Beschäfti-
gung beim Bund sei seit Jahren

gekennzeichnet durch Stellen-
abbau, durch Schließung von
Standorten, den Umbau der
Bundeswehr, die Verlagerung
und Zusammenfassung von
Dienststellen, steigendes
Durchschnittsalter und Ar-
beitsverdichtung. Es gebe prak-
tisch keine Neueinstellungen,
Auszubildende würden nicht
übernommen. Voelker: „Auch
darüber werden wir in dieser
Tarifrunde reden.“

Schon Lohn eingebüßt

Diese Argumentation unter-
stützt auch Matthias Moseler,
Vorsitzender der Bundesfach-
gruppe Bundeswehr in der Ge-
werkschaft. Die Zivilbeschäftig-
ten hätten allein durch die
Maßnahmen, die die Bundes-
wehr seit 2001 ergriffen habe,
Lohneinbußen zwischen 15 und

20 Prozent hinnehmen müssen.
1990 habe es noch 225 000 Zi-
vilbeschäftigte bei der Bundes-
wehr gegeben, 2010 werden es
laut Moseler noch 75 000 sein.
Von wegen sichere Arbeitsplät-
ze. „Wir müssen Flagge zeigen.
Es wird Zeit, dass wir auch et-
was abkriegen“, so Moseler.

Der saarländische Verdi-Lan-
deschef Alfred Staudt bezeich-
net das Angebot der Arbeitge-
ber als „Mogelpackung“. Bei ei-
ner Laufzeit von zwei Jahren
belaufe sich die Lohnerhöhung
nicht auf fünf, sondern nur auf
2,1 Prozent. Das sei weniger als
die Inflationsrate.

Nach der Kundgebung gehen
die Hil-Mitarbeiter zurück ins
Werk, stärken sich mit heißer
Suppe. Nach drei Stunden
Warnstreik nehmen sie um elf
Uhr die Arbeit wieder auf.

„Genug gespart, jetzt sind wir dran“
Warnstreik bei der Heeresinstandsetzungslogistik in St. Wendel – Etwa 600 Teilnehmer bei Verdi-Kundgebung 

Auch sie sind Teil des öffentli-
chen Dienstes, die Zivilange-
stellten der Bundeswehr in der
Heeresinstandsetzungslogistik
St. Wendel. Etwa 600 legten
gestern drei Stunden die Arbeit
nieder. Auf eine Verdi-Kundge-
bung auf dem Schlossplatz un-
terstrichen sie ihre Forderung
nach acht Prozent mehr Lohn.

Von SZ-Redakteur 
Volker Fuchs

Mitarbeiter der Heersinstandsetzungslogistik demonstrieren für mehr Lohn. Foto: atb

AUF EINEN BLICK

Nicht nur einen Reim hat
sich Hil-Mitarbeiter Wal-
ter Theobald auf die Tarif-
auseinandersetzung ge-
macht. Sondern mehrere.
Immer wieder trug er sie
gestern über Megafon bei
Protestmarsch und Kund-
gebung vor. Und erntete
dafür viel Applaus:

„Dort wo der Staat uns
abkassiert,
da läuft alles wie ge-
schmiert.
Doch wo er soll für Leis-
tung zahlen,
wird er glatt zum Kanni-
balen.“

„Der Streit um meine Gro-
schen,
der lässt sie nicht in Ruh.
Doch steigen die Diäten,
dann stimmen alle zu.“

„Vom Bundestag die Ma-
jestäten
erhöhen Gehalt sich und
Diäten.
Keine Spur von Pietät,
mit neun Prozent wird
eingesät.
Bei uns Kleinen gibt’s nur
Schwund,
aber sonst sind wir ge-
sund.“

„Wer reitet so spät durch
Nacht und Wind?
Es ist der Vater mit sei-
nem Kind.
Er reitet nach Hamm in
Westfalen,
dort wohnt der Schäuble,
er will nicht bezahlen.“ vf

St. Wendel. Den aktuellen Sach-
stand des Ferienparkprojektes
am Bostalsee stellten Rudolf
Müller, Geschäftsführer der Lan-
desentwicklungsgesellschaft
(LEG), und die Geschäftsführer
der Bostalsee-Projektgesell-
schaft Karl-Heinz Klein und Bru-
no Wupper dem Kreistag vor. 

Mit Center Parcs sei es gelun-
gen, den Wunschpartner für das
Projekt zu gewinnen, ist Müller
sehr zufrieden mit dem, was die
Projektgesellschaft in den ver-
gangenen Jahren erreicht habe.
Positiv bewertete der LEG-Ge-
schäftsführer auch, dass Center
Parks am Bostalsee das offene
Sunparks-Konzept bauen will. Es
werde ein Park mit 500 Ferien-
häusern entstehen, dessen Bade-
und Unterhaltungsanlage auch

Besuchern von außerhalb des
Parkes zu Verfügung stehe. Im
Gegenzug werden die Feriengäste
im Park auf die Freizeit- und kul-
turellen Angebote außerhalb des
Parkes hingewiesen. 

Bislang, so rechnete der LEG-
Geschäftsführer vor, habe das
Projekt rund 6,4 Millionen Euro
gekostet. Das bedeute, dass in
diesem Jahr noch genügend Geld
zur Finanzierung der Erschlie-
ßungsplanung zu Verfügung
stünde. Müller rechnet mit Ge-
samtvorlaufkosten von rund 7,9
Millionen Euro. Dem stünden
Einnahmen durch den Verkauf
der Grundstücke von rund zehn
Millione Euro gegenüber. 

2008, so sieht es die Zeitpla-
nung vor, werde die Projektge-
sellschaft die Pläne für die Tief-
bauarbeiten (Erschließung) und
Center Parcs für den Hochbau
(Häuser und Zentraleinheit) ge-
nehmigungsreif erstellen. Ende
2008, das fügte Klein an, werde
auch der Gesamtfinanzierungs-
plan für das Projekt stehen, so
dass 2009 mit den Bauarbeiten
begonnen und zum Saisonbeginn
2011 die ersten Gäste in den Feri-
enpark einziehen könnten.

Der St. Wendeler Landrat Udo
Recktenwald und die beiden
Kreistagsfraktionen bedankten
sich bei der LEG und der Projekt-
gesellschaft für ihre Arbeit, die
diesen Erfolg erst ermöglicht ha-
be. Auch in der Einschätzung,
dass der Ferienpark einen kräfti-
gen Anschub für die Tourismus-
wirtschaft in der Region bringe,
waren sich Landrat und Fraktio-
nen einig. Unterschiedliche Auf-
fassungen gab es darüber, wie die
Chancen, die der Park bietet, am
besten genutzt werden können.
SPD-Fraktionschef Magnus Jung
forderte eine Tourismusgesell-
schaft, ähnlich der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft, die einen
touristischen Masterplan für die
Region erstellen solle. „Touris-
mus ist Wirtschaft, und eine
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft gibt es im Landkreis“, ent-
gegnete Recktenwald. Die Zu-
sammenarbeit aller, die mit dem
Thema Tourismus befasst sind,
werde er mit allen Mitteln unter-
stützen. „Im Landkreis St. Wen-
del ist Tourismus Chefsache“, sah
auch CDU-Fraktionschef Fried-
bert Becker keine Notwendigkeit
für eine weitere Gesellschaft. 

Ferienpark Bostalsee: Hoch- und Tiefbaupläne sind in Arbeit 
Projektgesellschaft informiert den St. Wendeler Kreistag und präsentiert die Zeitplanung für das Vorhaben

Der Ferienpark am Bostalsee ist
eine große Chance nicht nur für
den Landkreis, sondern für das
ganze Land und die Region. In
dieser Einschätzung war sich der
St. Wendeler Kreistag in seiner
Sitzung am Montag einig.

RÜCKSCHAU

Zeitplan des Ferienparkprojektes: September 1993: Kreistag
und Gemeinderat beschließen Bau des Ferienparks. November
1995: Raumordnungsverfahren abgeschlossen. Dezember
1996: LEG übernimmt Geschäftsbesorgung und Betreuung.
März 1999: Bebauungsplan „Ferienpark Bostalsee“ wird rechts-
kräftig. Frühjahr 2003: Landesregierung beauftragt LEG, ein
Konzept zu erarbeiten. Januar 2004: Gründung der Projektge-
sellschaft Bostalsee. Januar 2008: Center Parcs und Landesre-
gierung erklären Absicht, Ferienparkprojekt umzusetzen. ddt

Das Badeparadies im zukünftigen Ferienpark Bostalsee wird auch für
Besucher von außerhalb des Parks offen stehen. Foto: LEG

Von SZ-Redakteur
Dagobert Schmidt

Alsweiler. Ein Autoradiorecorder
ist in der Nacht zum Dienstag, 12.
Februar, in der Tholeyer Straße
in Alsweiler aus einem Ford Fies-
ta gestohlen worden. Das meldete
gestern die Polizei. Nachdem zu-
nächst vergeblich versucht wor-
den sei, die Beifahrertür aufzu-
brechen, wurde die Scheibe der

Beifahrertür des Fiestas einge-
worfen und aus der Mittelkonso-
le das ältere, noch nicht mit ei-
nem Code gesicherte Gerät ent-
wendet. Andere Gegenstände
blieben unberührt. Die Polizei
sucht Zeugen. ru
� Hinweise: Polizei St. Wendel,
Telefon (0 68 51) 89 80.

Recorder aus Auto gestohlen
Polizei sucht Zeugen des Diebstahls in Alsweiler 

St. Wendel. Die Alten müssen
stärker in die Gesellschaft einge-
bunden werden. Das ist eine der
Hauptthesen, die Professor And-
reas Kruse, Direktor des Institu-
tes für Gerontologie (Alterswis-
senschaft) bei 17. St. Wendeler
Wirtschaftstag vertrat. 

Kruse, der an den Altenberich-

ten der Bundesregierung mitge-
arbeitet hat, sieht darin eine
Möglichkeit, die Folgen der de-
mographischen Entwicklung er-
träglich zu gestalten. Alle Men-
schen müssten in die Lage ver-
setzt werden, selbstverantwort-
lich zu leben und Selbstsorge zu
übernehmen. Aufgabe des Staa-

tes und damit der Kommunen sei
es, diese Entwicklung zu unter-
stützen. So wichtig wie die Selbst-
verantwortung sei die Mitverant-
wortung. Auch Alte müssten sich
immer wieder die Frage stellen,
was kann ich für die Gesellschaft
tun, und entsprechend tätig wer-
den. > Bericht folgt ddt

Alte Leute stärker in die Gesellschaft einbinden
17. St. Wendeler Wirtschaftstag mit dem Altersforscher Professor Andreas Kruse 
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